
Wasserkraftnutzung in Südwestfalen

Die Wasserkraftnutzung blickt auf

eine lange Tradition in Südwestfalen

zurück: Mühlenstandorte mit einer

mehr als 700-jährigen Standortpersis-

tenz sind keine Seltenheit in Sauer-

und Siegerland. Vor dem Hinter-

grund des Klimawandels, der Beein-

trächtigung der Umwelt durch

Schadstoffemissionen und der End-

lichkeit fossiler Rohstoffe liegt es im

öffentlichen Interesse, die vorhande-

nen Potenziale zur Nutzung der Was-

serkraft durch Modernisierung, Aus-

bau oder Neubau bestmöglich und

vorrangig auszuschöpfen. Die

Gewässer sollen sowohl als Lebens-

raum für Flora und Fauna als auch als

Ressource für zukünftige Generatio-

nen erhalten bleiben bzw. entwickelt

werden. Aktuell werden in Nord-

rhein-Westfalen knapp 500 Wasser-

kraftanlagen betrieben, die jährlich

ca. 520 Mio. kWh Strom erzeugen.

Insgesamt sind somit ca. 208 MW an

Leistung installiert. An 55 der 82

nordrhein-westfälischen Talsperren

wird die Wasserkraft genutzt (Ener-

gieAgentur.NRW 2010). Die heimi-

sche Wasserkraft ist herausgefordert,

sich mit den be nach barten In teressen

am Gewässer zu arrangieren (Abb.1).

Die NRW-Landesregierung verfolgt

das Ziel, die ökologischen Potenziale

der Gewässer zu entwickeln und ori-

entiert sich dabei an den Qualitätszie-

len der Europäischen Wasserrahmen-

richtlinie (EG-WRRL, vgl. Richtlinie

2000/60/EG). 

Zur Unterstützung der Wasser-

kraftnutzung wurden in Nordrhein-

Westfalen bisher folgende Maßnah-

men ergriffen:

• Wasserkraft-Erlass NRW (01/2009)

(MUNLV NRW 2009),

• Entschließung des Regionalrats

Arnsberg (04/2011),

• Studie „Möglichkeiten und Not-

wendigkeiten zur Berücksichti-

gung der Erfordernisse der Ener-

giewende bei der Anwendung

ausgewählter Regelungen des

Wasser- und des Naturschutz-

rechts“ (06/2012),

• Studie „Restpotenziale Wasser-

kraft im Regierungsbezirk Arns-

berg“ (03/2014),

• Potenzialstudie Wasserkraft in

NRW des Landesamtes für Natur,

Umwelt und Verbraucherschutz

(LANUV NRW) (Fertigstellung

2016 vorgesehen),

• Novellierung des Landeswasserge-

setzes (2015).

Der Erlass „Durchgängigkeit der

Gewässer an Querbauwerken

und Wasserkraftanlagen“ wurde

vom Ministerium für Umwelt und

Na turschutz, Landwirtschaft und

Verbraucherschutz im Einvernehmen

mit dem Ministerium für Wirtschaft,

Mittelstand und Energie erarbeitet

(MUNLV 2009). Ziel ist es, die Ver-

einbarkeit der Be lange der Europäi-

schen Wasserrahmenrichtlinie mit

den Belangen des Klimaschutzes

und dem Ausbau der erneuerbaren

Energien, hier der Wasserkraft, zu

regeln. Querbauwerke sind in gro-

ßer Anzahl an den Fließgewässern

vorhanden und haben Auswirkun-

gen auf die Ge wässerökologie. Sie

dienen in ihren unterschiedlichen

Ausprägungen (Sohlschwelle, Wehr-

anlage, Staustufe, Talsperre) unter-

schiedlichen Funktionen (z. B. Hoch-

wasserschutz, Trinkwasserversor-

gung, Energieerzeugung, Niedrig-

wasseraufhöhung, Freizeit &

Erholung). Die Durchgängig-

keit der Gewässer ist an

allen Querbauwerken anzu-

streben. Ein kleiner Teil der

insgesamt mehr als 13000

Querbauwerke (in 2009)

wird zur Gewinnung von

Energie genutzt (<500 Weh-

re). Es liegt im öffentlichen

Interesse, zum Zweck des

Klimaschutzes die vorhandenen

Potenziale erneuerbarer Energien zu

erschließen. Der Erlass beschreibt

Maßgaben für Bau und Betrieb von

Wasserkraftanlagen (Modernisierung

und Effizienzsteigerung) unter dem

Gesichtspunkt der Durchgängigkeit

von Gewässern (MUNLV 2009).

Die Entschließung des Regional-

rats Arnsberg „Ak tionsprogramm

Erneuerbare Energien im Regie-

rungsbezirk Arnsberg“ aus dem

Jahr 2011 nimmt ausdrücklich Stel-

lung zur Wasserkraft in Südwestfa-

len. Basierend auf der Machbarkeits-

studie „Potenziale Erneuerbarer

Energien im Regierungsbezirk Arns-

berg“ (Bezirksregierung Arnsberg

2011) findet im Regierungsbezirk

Arnsberg 86% der landesweiten

Wasserkraftnutzung statt. Die Studie

zeigt, dass die Wasserkraftpotenzia-

le noch nicht ausgeschöpft sind. Ein

Fachgutachten soll beauftragt wer-

den, um die Restpotenziale der

Wasserkraftnutzung standortbezo-

gen zu ermitteln. Es soll wasser-

rechtliche, ökologische, aber auch

wirtschaftliche Belange berücksichti-

gen. Fragen der technischen Neu-

entwicklung von Wasserkrafttechni-

ken sind ebenfalls in die Erarbeitung

des Gutachtens einzubeziehen

(Regionalrat Arnsberg 2011).

Die Bezirksregierung Arnsberg

hat das Rechtsgutachten „Möglich-

keiten und Notwendigkeiten zur

Berücksichtigung der Erfordernisse

der Energiewende bei der Anwen-

dung ausgewählter Regelungen des

Wasser- und des Naturschutzrechts“

(Bezirksregierung Arnsberg 2012) in

Auftrag gegeben, um eine Einschät-

zung zu erhalten, wie bei Zulas-

sungsentscheidungen für Wind- und

Wasserkraftprojekte die Belange des

Klimaschutzes zu be rücksichtigen

sind. Um die politischen Zielsetzun-

gen zu erreichen, bedarf es einer

zielgerichteten und zeitnahen Zulas-

sung von Erneuerbare-Energien-

Anlagen. Das Rechtsgutachten

kommt zu dem Ergebnis, dass

sowohl im Wasserrecht als auch im

Naturschutzrecht die hoch bewerte-
Abb. 1: Benachbarte Interessen „Wasser-
kraft“ (Quelle: EnergieAgentur.NRW 2010)
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ten Belange des Klimaschutzes und

des Ausbaus erneuerbarer Energie-

erzeugung mit angemessenem

Gewicht in der Ab wägung berück-

sichtigt werden müssen (Bezirksre-

gierung Arnsberg 2012).

Die wesentlichen Ergebnisse des

Fachgutachtens „Ermittlung des

erschließbaren Restpotenzials der

Wasserkraft im Regierungsbezirk

Arnsberg“ (Bezirksregierung Arns-

berg 2013) zeigen auf, dass die

aktuelle Wasserkrafterzeugung in

Südwestfalen bei 313 GWh/a liegt

(ca. 60 % der Gesamtstromerzeu-

gung in Wasserkraft in NRW). Aktu-

ell sind 102 MW Leistung an 213

Standorten installiert. Das technisch-

theoretische Gesamtpotenzial setzt

sich zusammen aus aktiven Wasser-

kraftanlagen, zusätzlicher Repowe-

ring-Leistung (Abb. 2) und dem

technisch-theoretischen Zubaupo-

tenzial. Das ermittelte Gesamtpoten-

zial der Wasserkraft beträgt 133 MW

installierter Leistung (+31 MW). Die

Gutachter gehen davon aus, dass

von diesem Zubaupotenzial rd. die

Hälfte umsetzbar sein wird (rd.

15 MW). Als Steigerungspotenzial

sind rd. 8 MW an vorhandene Was-

serkraftanlagen (Repowering) und

7 MW Zubaupotenzial an bestehen-

den Querbauwerken (Wehren) zuzu-

ordnen (Bezirksregierung Arnsberg

2013). Das Fachgutachten emp-

fiehlt, an bis zu 50 Standorten einen

gewässerverträglichen Wasserkraft-

ausbau konkretisierend zu untersu-

chen (ebd.; Abb. 3). Das Zusammen-

wirken der beteiligten Akteure wur-

de in genehmigungsrechtlichen Fra-

gen durch die zuständigen Wasser-

behörden begleitet. Die Verbesse-

rung des Förderregimes des Landes

Nordrhein-Westfalen und verstärkte

Forschungsanstrengungen im Inter-

esse der Vereinbarkeit von Wasser-

kraft und Gewässerökologie sind

geboten (Bezirksregierung Arnsberg

2013).

Im Auftrag des zuständigen Kli-

maschutzministeriums erarbeitet das

LANUV eine Potenzialstudie „Was-

serkraft in NRW“. Die Fertigstellung

dieser Studie wird für 2016 erwar-

tet. Der politische Wille zur energeti-

schen und ökologischen Optimie-

rung von Wasserkraftstandorten ist

deutlich formuliert. Die zielgerichte-

te Erschließung zusätzlicher Wasser-

kraftpotenziale in Südwestfalen wird

nun eine Aufgabe für die kommen-

den Jahre sein. Das Interesse an die-

ser „alten“ erneuerbaren Energie

zieht bis heute viele Menschen in

ihren Bann. Es ist zu erwarten, dass

neue Erkenntnisse zu einem nach-

haltigen und gewässerökologisch

verträglichen Ausbau der heimi-

schen Wasserkraft beitragen werden

(LANUV NRW 2014).

Abb. 2: Repowering am Wasserkraftstandort Himmelpforten: Zwei
alte Turbinen wurden durch eine neue, leistungsfähigere Turbine
ersetzt; die Standortleistung beträgt heute 680 kW statt zuvor 420
kW (Fotos: S. PRoTT 2013)

a) Umgehungsgerinne am Ausleitungswehr (Raugerinne-Beckenpass, 600 m Länge), 
b) direktgekoppelter Generator (Kaplan-Schachtturbine mit direktgekoppeltem Generator)
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Abb. 3: Restpotenzialstandorte Wasserkraft im Regierungsbezirk
Arnsberg (≥ 50 kW)
(Quelle: verändert nach Bezirksregierung Arnsberg 2013)
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